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Landtags⸗Verhaudlungen. 
Abgeorductenhans. 
Sitzung vom 16. Februar. 


Am Miniſtertiſch: Miniſter Camphauſen und 
mehrere Kommiſſarien. 


Die 32. Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes 
wurde um 11%, Uhr vom Präfiventen v. Forcken⸗ 
beck mit geſchäftlichen Mitthetlungen eröffnet, worauf 
das Haus in die Tages⸗Ordnung tritt, mit der 
Spezialdebatte des Oberrechnungskommer⸗Geſetzes. 
Abg. Lasker reſumirt die Generaldebatte, wo- 
er zum Beleg für die perſönliche Stimmung der 
lberalen anführt, daß dieſe in der Kommiſſion weit- 
gebende Anträge von konſervativer Seite auf weitere 
eſchränkung der Rigierung, zurückgewieſen hat. 
chdem er die verſchiedenen Gegner der Kommiſ⸗ 
ions. Vorſchläge widerlegt hat, wendet er ſich zu der 
klarung des Finanzminiſters, die er eingehend be- 
leuchtet unter der Verſicherung, daß er und die Kom⸗ 
miſſion in Betreff der 8 17 und 18 ein Nachgeben 
Hauſe nicht anrathen könne. (Die Artikel be⸗ 
deln die Verpflichtung der Oberrechnungskammer 
zu einem jährlichen Nachweis der erledigten und un- 
ledigten Rechnungen, der Etatsüberſchreitungen, der 
äußerungen und Erwerbungen u. ſ. w.) Eben⸗ 
ſowenig meint er, ohne Schaden den Paſſus fort- 
Men zu können ($ 8 und $ 21), nach welchem der 
Landtag fehlende Nachweiſe von der Oberrechnungs⸗ 
mer verlangen darf; jedoch hofft er, daß in der 
pezialdiskuſſton ein Kompromiß herbeigeführt wer⸗ 
wird. 
. Nach perſönlichen Bemerkungen von Engelcken, 
1 ineck und Lasker wird die Spezialdebatte eröffnet 
und 8 1 bis 7 ohne Debatte nach den Vorſchlagen 
5 Kommiſſion angenommen. Die Beſchlußfaſſung 
über § 8 wird mit der über $ 21 verbunden und 
Met bis zur Diskuſſion des letzteren Para- 
graphen. a 


Bel 8 9 veranlaßt der Zuſaß der Kommiſſion 
Dtakuſſon D will die Reviſion der 


| 


Präſidenten derſelben zugeſtehen, die Dechargeerthei⸗ 
lung jedoch auch über dieſe Rechnungen den Häujern 
des Landtags zuweiſen. 
Ir Seitens des Regierunge-Rommifjars Wollny 
wird darauf hingewieſen, daß dieſe Beſtimmung die 
vrität des Präſidenten der Oberrechnungskammer 
ſchmälern und es daher beſſer bei der eine jolde 
Nate nicht enthaltenden Regierungs-Vorlage ver⸗ 


Gleicher Meinung ſind die Abgeordneten Windt⸗ 
borſt, Heiſe und v. Kardorff. 
Abg. Virchow dagegen hält es, für ſchädlich, 
Präſidenten eine abſolute Gewalt zuzugeſtehn, jo 
daß er für die Verwaltung der Kaſſe der Oberrech⸗ 
gungs kammer keinem verantwortlich wäre und ſich da- 
möglichen Falls Uebergriffe oder perſönliche Be⸗ 
ung erlauben könnte. 


Nach Schluß der Debatte und einer Befürwor⸗ 0 


des Kommiſſlonsantrags durch den Referenten 
der §. 9 in der Faſſung der Kommiſſtonsvor⸗ 
lage mit 169 gegen 140 Stimmen angenommen, 
deägleichen ö. 1016. 
Bei §. 17, der nach der Regierungsvorlage der 
Oberrechnungskammer das Recht giebt, die Berfolgung 
Vertretungen, Defekten sc. zu veranlaſſen, bean- 
vd die Kommijfion, dieſe Verfolgungsanordnung der 
berrechnungskammer zur Pflicht zu machen. 
Nachdem Regierungs⸗Kommiſſar Wolley ſich 
den Antrag erklärt hat, desgleichen v. Rauch⸗ 
j t, der in demſelben ein Uebergrelfen der liberalen, 
ut allerdings auf Probe mit dem Minifterium ver⸗ 
Külten Partei fieht, ſpricht auch der Miniſter Camp⸗ 
en für die Annahme der Regierungsvorlage, da 
au die Berückſichtigung der jedesmaligen Verhält⸗ 


zulaſſe. 
Abgg Engelcken, v. Bonin, Windthorſt 
vrfünsorten gleichfalls die Annahme der Regierungs⸗ 
Vorlage, da auch der Anſchein vermieden werden 
ee ob 8 Oberrechnungs - Kammer irgend 
reſſion ens der Landesvertretung nachzu⸗ 

geben hätte. sw 
leben In der weiteren Berathung in Betreff des Ge⸗ 
entwurfes über die Oberrechnungskammer hält Ab- 
Tneter Lasker dem Finanzminiſter gegenüber ſeine 


i bauptung aufrecht, daß die Kommiſſionsrlage dem 
Antigen Rechtszuſtaunde durchaus entſpreche. 


daf der Regierungskon miſſar zugeſtehe, daß die 

8. olgung der feſtgeſtellten Vertretung nicht allein 
haut, ſondern auch Pflicht der Oberrechnungs⸗ 
mer ſein müſſe, jo möge man dies im Geſetz auch 
en ausſprechen. 

A Dae Amendement Goecke wird hierauf bet der 
151 ung — wie die Zählung ergiebt — mit 


— 


Zuſaß 
5 — 


ment Engelcken dagegen, und mit ihm der ganze Pa- günſtigen Umſtände werden hoffentlich auch nicht ohne 


ragraph angenommen. 


Die s$ 17 und 18 der Regierungsvorlage be- gegenühe 


ſchäftigen ſich mit den Bemerkungen, die die Ober- 
Rechnungskammer nach Art. 104 der Verfaſſung 
jährlich zu der allgemeinen Rechnung über den Staats- 
haushalt aufzuſtellen und die die Regierung dem 
Landtage vorzulegen hat. Dieſe Bemerkungen müſſen 
nach § 17 ergeben: 1) ob die in der Rechnung 
aufgeführten Beträge in Einnahme und Ausgabe mit 
denjenigen der von der Ober-Rechnunge kammer revi⸗ 
dirten Kaſſenrechnungen uübereinſtimmen; 2) ob und 
in wie weit vor der Vereinnahmüng oder Verausga⸗ 
bung von Staatsgeldern oder bei der Erwerbung, 
Benutzung oder Veräußerung von Staatseigenthum 
Abweichungen von den Beſtimmungen des geſetzlich 
feftgeftellten Staatshaushalts-Etats oder der von der 
Landesvertretung genehmigten Titel der Spezialetats 
ſtattgefunden haben, inebeſondere 3) ob und welche 
Etateüberſchreitungen im Sinne des Artikels 104 
der Verfaſſung vorgekommen ſind, und 4) zu wel- 
chen außeretatsmäßtgen außerordentlichen Ausgaben 
die Genehmigung des Landtages noch nicht beige 
bracht iſt. 

Der Kommiſſions⸗Antrag ($ 18, der dem 8 17 
der Regicrungs-Vorlage entſpricht), geht dahin, im 
Abſag 2 nach den Worten „oder der von der Lan⸗ 
desvertretung genehmigten Titel der Spezial⸗Etats“ 
einzu chalten: oder von den mit einzelnen Poſitlonen 
des Etats verbundenen Bemerkungen, oder Lon den 
Beſtimmungen der auf die Staate-Einnahmen und 
Staats-Ausgaben 
nutzung oder die Veräußerung von Stagtseigenthum 
bezüglichen Geſetze und Vorſchriften.“ | 

Ferner beantragt die Kommiſſion die Hinzufü⸗ 
gung folgenden Schluſſes zu $ 18 (8 17 der Re- 
gierunge-Vorlage): Die Bemerkungen müſſen beſon⸗ 
ders hervorheben ſämmtliche in das Soll eingetragene 
Vertretungen, ſowie alle diejenigen Jälle, in denen 


zurückgelegten Rechnungs jahre nicht erl 
if. — Mit den Bemerkungen iſt ein 2 
binden, welcher die hauptſächlichſten ( 
Prüfung überſichtlich zuſammenfaßt. 
Abg. Engelcken hält den Kommiſſtonsantrag 


demſelben auch Bemerkungen über Abweichungen von 
Vorſchriften dem Landtage vorgelegt werden ſollen. 
Vorſchriften zu erlaſſen und abzuändern ſei Verwal⸗ 
tungsſache. Auch Bemerkungen über Abweichungen 
von Geſetzen, die nicht Finanzgeſetze ſind, gehörten 
zum internen Verkehr zwiſchen Regierung und Ober⸗ 
Rechnungskammer und entzögen ſich der Kognition 
des Landtages. 


Abg. Virchow: Die Oberrechnungskammer trägt 
letzt ſchon vielfach Bemerkungen über Abweichungen 
nicht blos von Geſetzen, ſondern auch von Vorſchrif⸗ 
ten, ja ſogar von maßgebenden Verwaltungsgrund⸗ 
ätzen ein, das iſt alſo ſchon beſtehende Praxis, und 
ſeit ich in der Budgetkommiſſion bin, alſo ſeit zehn 
Jahren, hat die Regierung nie Anſtand genommen, 
die Bemerkungen der Oberrechnungskammer über die 
außeretatsmäßigen Ausgaben und Etateüberſchreitun⸗ 
gen mitzuteilen. Man kann über die geeignete Form 
ſtreiten, in welcher dem Landtage Gewißheit über die 
etatsmäßige Verwendung der Ausgaben zu verſchaffen 
iſt, aber nicht über die Nothwendigkeit, eine ſolche 
Gewißheit zu geben. Ich erinnere den Herrn Jinanz⸗ 
miniſter an den langen Streit über das „Haupt-Er- 
traordinarium für unvorhergeſehene Ausgaben“, das 
ſeit Jahren immer wieder zu anderen Ausgaben ver⸗ 
wendet wird, als zu denen es beſtimmt iſt, wenn ich 
auch zugebe, daß der Minifter dabei bona fide han- 
delt. Aus dieſem Fonds hat man ſeit 10 Jahren 
alljährlich eine Summe für die Herausgabe eines 
wiſſenſchaftlichen Werkes über die Geſchichte der oſt⸗ 
aſtatiſchen Expedition verwendet, das zur Verherr⸗ 
lichung des Grafen Eulenburg beſtimmt iſt. Die 
Ausgabe, die ſich nun auf 40,000 Thaler ſummirt, 
war gewiß in keinem Jahre, jedenfalls nicht im letz⸗ 
ten Jahre unvorhergeſehen.“ Solcher Punkte ließe 
ſich eine ganze Reihe anführen. Wir müſſen alſo 
möglichſt ſtrenge fein, nicht um den Miniſtern Schwie⸗ 
rigkeiten zu machen, ſondern im Gegentheil ihnen eine 
ſtreng etatsmäßige Verwendung ihrer Gelder zu er⸗ 
möglichen. Wenn Sie (zur Rechten) Weſentliches 
von den Kommiſſtonsanträgen ſtreichen, jo würde uns 
das Geſetz weniger bieten, als wir jetzt haben, und 
wir würden vorziehen zu warten, bis wir das Geſetz 
unter günſtigeren Umſtänden im Reichstag zu Stande 
bringen, alſo gegen die Vorlage ſtimmen. Auch hat 
ja die Landesvertretung jetzt ſchon das Mittel, die 
Regierung zur Vorlage der Bemerkungen der Ober⸗ 
Rechnungskammer zu zwingen, indem jle, wie dieſes 
Haus ſchon 1862 gethan, wegen nicht vorgelegter 


oder auf die Erwerbung, Ber ni 


ein zu einem Vorjahre eingetragenes Soll in dem 8 


Einwirkung auf den Finanzminiſter und ſeine Stellung 


den Kommiſſionsvorſchlagen ſein. Unſere 
Forderungen könnten ſich, wenn das Geſetz verzögert 
wird, weſemtlich ſteigern, und es könnte gehen, wie 


ſpbilliniſchen Büchern; nehmen Sie daher die 
Kommifſions vorſchläge an. (Beifall.) 

er Finanzminiſter: Auf die an mich ge- 
richtete Apoſtrophe des Vorredners muß ich b merken, 
daß in einer Frage von der Tragweite der vorliegen- 
den das Haus es nicht allein mit dem Finanzmini⸗ 
ſter, ſondern mit der ganzen Staate regierung zu thun 
hat. Ferner hat der Vorredner einen Angriff gegen 
mich wegen eines Punktes gerichtet, den er in der 
Kommiſſion zu berühren nicht für geeignet gefunden 


derbeſetzung eines Poſtens zu beſchäftigen, der erſt zum 
Oktober frei wird. 4 H 
lich angedeuteten Perſonal-Veränderungen haben fich 
nunmehr beſtätigt: der Regierungs⸗Präſident Graf Eu⸗ 
lenburg, bisher in Wiesbaden, begiebt ſich als Be⸗ 
zirkspräſident nach Metz, und Herr v. Flottwell iſt 
zum Miniſter für Lippe⸗Detmold deſignirt. 


Die auch an dieſer Stelle neu- 


Darmſtadt, 16. Februar. Die zweite Kammer 


wird am 20. d. Mts. zur Budgetberathung zuſam⸗ 
mentreten. 


Ausland. 
Wien, 14 Februar. Die klerikal- feudale Par- 


tei hatte große Hoffnungen auf die Reiſe des Kai⸗ 
ſers nach Tyrol geſetzt und man erzählt ſich, daß 
Graf Blome und Graf Leo Thun bereits ein neues 


hat, wegen des Werkes für die oſtaſtatiſche Expedt. Miniſterium für den Fall zuſammen 
habs 5 x \ | geſtellt hatten 
tion. Solche Ausgaben find ſchon früher aus dem daß das Ministerium Auersperg fallen ſollte, ea 


Haupt⸗Extraordinarium geleiitet worden und nadträg- aber die 


lich zur Kenntniß des Landtags gelangt. Die Unter- 


ſtellung, daß die Regierung die fragliche Ausgabe 


vorhergeſehen habe, iſt unrichtig; die Ausgabe trat 
unerwartet ein, und ich bin außer Stande, zu ſagen, 
ob für 1873 eine ſolche Ausgabe erforderlich iſt oder 
nicht. Die Behauptung, daß eine aus dem Haupt- 
Extraordinarium geleiſtete Ausgabe hätte vorhergeſehen 
werden können, muß entſchieden abgelehnt werden; ich 
wenigſtens würde unter ſolchen Umſtänden keine Ver- 
antwortlichkeit für eine derartige Ausgabe übernehmen. 
Dieſer Fall mahnt uns gerade zur Vorſicht, und ich 
habe zu erklären, daß die Regierung den Abande⸗ 
rng der Kommiſſion zu Abſatz 2 nicht an⸗ 
. (Beifall rechts.) 
Antrag auf Vertagung wird abgelehnt. 
„v. Wedell (Malchow): „Der Referent 
ber dem Miniſtertiſch und der Rechten 
önliche Unfehlbarkeit in einer die Diskuſſion 
werenden Weiſe aufgeſtellt, indem er jedem 
der Kommiſſionsbeſchlüſſe vorgeworfen hat, 
tsverwaltung verdunkeln und das Recht des 
einträchtigen zu wollen. Ich weiſe dieſen 


urf mit 


wollen eine Kontrole bis in a 


"über jede Kleinigkeit mit der Regierung herum. 
zuſtreiten. Steht die wahre Freiheit auf dem Spiele, 
jo machen auch wir Oppoſitton. Sie ſchaffen Stoff 


für Verdächtigungen und ſchwächen dadurch das Land; 
wir ſtärken es, indem wir das Vertrauen zur Regle⸗ 
rung aufrecht erhalten. 

Um 4½ Uhr vertagt ſich das Haus auf Antrag 
Windthorſt's bis Sonnabend 11 Uhr. (Fortſetzung 
der Debatte.) 


— — 


Deutſchlaud 


** Berlin, 16. Februar. Die Beſprechungen 
der Preſſe drehen ſich, wie das anders auch kaum zu 
erwarten war, noch immer um die jüngſte Debatte 
über das Schulaufſichtsgeſetz und das muthmaßliche 
Schickſal desſelben im Herrenhauſe. Aus eben dieſen 
Beſprechungen der Preſſe geht aber mehr noch wie 
aus den Debatten im Abgeordnetenhauſe klar hervor, 
daß es ein faktiſch nur ſehr geringer Theil der Kon⸗ 
ſervativen war, welche der Regierung thatſächliche Op⸗ 
poſition machte; im Hinblick hierauf wie auf den in 
den letzten Tagen wieder viel milder gewordenen Ton 
der „Kreuzzeitung“ und die jo ſehr beſtimmten Er- 
klärungen des Miniſterpräſidenten wie des Kultusmi⸗ 


aller Entſchiedenheit zurück. (Beifall 


Herren vergeſſen hatten, daß vom Reichs- 


rathe das Budget noch nicht bewilligt worden und 
daß es einem öſterreichiſchen Finanzminiſter gewiß 
ſchwer fallen würde, von der Bevölkerung Steuern zu 
erheben, welche nicht von beiden Häuſern des Parla- 
ments votirt worden ſind. — Gegenwärtig konzen⸗ 
trirt ſich das ganze politiſche Jutereſſe auf die Chan⸗ 
cen des galtziſchen Ausgleichs. 
der Polen zu den ihnen in Ausſicht geſtellten Kon⸗ 
zeſſionen betrifft, jo werden ſich dieſelben vorausſicht⸗ 


Was die Haltung 


lich auch ferner auf die Unzufriedenen hinausſpielen. 


Ihre Blätter werden ſich über die durchaus ungenü⸗ 


genden Konzeſſſonen heiſer ſchreten, aber annehmen 
werden die Polen ſie doch. Sie machen ſich übri⸗ 


gens einer großen Inkonſequenz ſchuldig, wenn ſie 


heute die ihnen vom Sub⸗-Comité in Ausſicht ge- 
ſtellten Konzeſſionen, welche in der That bis an die 
Grenze des Möglichen gehen, was ſelbſt ungariſche 
Blätter anerkennen, als „ungenügend“ erklären und 
mit dem Hinweiſe auf die Reſolutton des galiziſchen 
Landtags nur als eine „geringe Abſchlagszahlung“ 
bezeichnen, nachdem fie unter Hohenwart und Potodi 
mit Weniger ſich begnügen zu wollen erklärten. 
Wien, 16 


Februar. In der h. 
brachte der Juſttzminiſter 


ebſt dem dazu. ge 
ferner einen Geſeßentwurf 


ſtellung der Wirkſamkelt der Geſchworenengerichte be- N 
treffend; in Bezug auf letzteren hob derſelbe Hervor, 


daß die Staatsregierung die Anwendung des vorge⸗ 
legten Geſetzes zur Rettung des ganzen Geſchworenen⸗ 
gerichts-Inſtitutes überall da für nothwendig erachte, 
wo die Geſchworenen ſich nicht von ihrem Rechtsge⸗ 
fühl und ihrem Gewiſſen, ſondern lediglich von ihren 
politiſchen Leidenſchaften leiten ließen. 
Peſth, 15. Februar. In der Schwurgerichts⸗ 
verhandlung gegen das Journal „Zaſtava“ wegen 
eines Artikels über die angebliche Theilnahme der un⸗ 
gariſchen Regierung an der Verſchwörung gegen den 
Fürſten Michael von Serbien wurde der Verfaſſer 
Popovlcs zu 1 8monatlicher Gefängnißſtrafe und 500 
fl. Geldſtrafe verurtheilt. 
Bern, 16. Februar. Auf eine in der heutigen 
Ständerathsſitzung an ihn gerichtete Anfrage wegen 
eines unter dem Titel des droit statistique erho- 
benen neuen franzöſiſchen Zolles gab der Bundesrath 


die Erklärung ab, daß die Erhebung dieſes Zolles 


allerdings begründet jet und daß dieſelbe dem fran ⸗ 
zöſiſch - ſchweizeriſchen Handelsvertrage zuwiderlaufe. 
Ohne Unterſtütßung durch andere Staaten werde in⸗ 


in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten ⸗ 8 5 


r heutigen Sitzung 
PR , ‚D 5 


Abſatz 2 inſefern für zu weit gehend, als nach 


niſters läßt ſich demnach annehmen, daß das Geſetz deß eine Reklamation der Schweizer Reglerung er⸗ 
wohl ein beſſeres Schickſal vor ſich hat, als man noch folglos ſein. 

vor wenigen Tatzen hoffen konnte. — Dem Bundes ⸗ Paris, 14. Februar. Das „Journal des De⸗ 
rathe iſt vom Reichskanzler eine Geſetzesvorlage zuge- bats“, welches ſich darauf beſchränkt hatte, den Brief 
gangen, betreffend die amtliche Geſchäftsſprache in El- des Abbe Michaud ohne alle Bemerkung wiederzugeben, 
ſaß-Lothringen; dieſelbe ſoll mit dem 1. Juli d. J. ergreift heute das Wort zu Gunſten desſelben, da er 
und in den Bezirken mit ganz überwiegend franzöſſſch⸗ von den klerikalen Blättern auf jo heftige Weiſe an⸗ 
redender Bevölkerung, was die amtlichen öffentlichen gegriffen werde und man nur mit Schimpfreden und 
Bekanntmachungen betrifft, auch ſpäter erſt in Kraft incht mit Beweisgründen auf feine falſchen oder rich⸗ 
treten. Die ſſeben Paragraphen der Vorlage ſetzen tigen Behauptungen antworte. „Eines dieſer Blät⸗ 
feſt, daß alle ſchriftlichen Erlaſſe, Verfügungen und ter,“ ſagt das „Journal des Debats“, „giebt ihn 
Entſcheidungen aller Art, die von den Kaiferlichen auf die Betheuerung eines anonymen Arztes für über- 
Verwaltungsbehörden ausgehen, wie von denſelben auf- geſchnappt aus. Nach dem „Univers“ hat der Abbe 
genommen werden, in deutſcher Sprache abzufaſſen nicht mehr lange zu leben, da er eben ſo krank an 
find; das Gleiche gilt von allen Eingaben und Vor⸗ Geiſt als an Körper iR, und heute giebt ihm Herr 
ſtellungen an die genannten Behörden. Privat-Lir- Veulllot auf treuherzige Weiſe den Rath, ſich aufzu⸗ 
kunden franzöſiſchen Textes muß, ſobald dieſelben bei hängen. Es iſt ein Schauspiel, das Ekel erregt. Und 
den Behörden zur Einregiſtrirung gelangen, eine be- vergeſſen wir nicht, daß es ſich um einen Mann han⸗ 
glaubigte deutſche Ueberſetzung beigefügt fein. Auch delt, der noch geſtern einer der erſten Bikare einer der 
für alle mündlichen Verhandlungen vor den Bezirks- bedeutendſten Gemeinden von Paris war. 

räthen und den Katjerlichen Behörden iſt die deutſche — Der „Temps“ veröffentlicht eine längere 
Sprache als die geſetzmäßige feſtgeſtellt worden. — Abhandlung des Pater Hpacinth über „die Sarbonne 
Der feiner Zeit bevorſtehende Rücktritt des Oberprä⸗ und das Konzil“, welche in der folgenden Erklärung 
ſidenten von Hannover hat zu dem Gerüchte Veran- gipfelt: m 
laſſung geboten, daß Herr von Bennigſen an die 
Stelle des Grafen Stolberg berufen werden könnte; es mit Gottes Hülfe bis zum letzten Athemzuge zu 
es kann dieſer Mittheilung vorläufig um jo beſtimm⸗ bleiben, fühle ich mich doch außer Stande, das geiſt⸗ 


ter entgegengetreten werden, als die Regierung zur liche Anıt in den Reihen eines Klerus zu üben, der, 
gegen 168 Stimmen verworfen, das Amende- Bemerkungen die Decharge verweigert. Dieſe beiden Zeit noch keinen Anlaß haben kann, ſich mit der Wie- in jo vielem Betracht höchſt ehrwürdig, durch ein 


Obwohl Katholik und Priefter und entſchloſſen, 


* 
Rn 


ter 


Syſtem, für welches er nicht begründet wurde, 78 


geführt iſt, dieſes großen franzöſiſchen Klerus, welcher 
in der gegenwärtigen, in der Geſchichte beiſpielloſen 
Stunde die Wiederaufrichtung des zerſtörten Vater⸗ 
landes auf folgende drei Punkte baſirt: Anerkennung 
der päpſtlichen Unfehlbarkeit, Wiederherſtellung der 
weltlichen Herrſchaft und Erhaltung des Volkes in 
ſeiner Unwiſſenheit. Ein ſolches Programm kann mir 
nicht zuſagen und ich wäre kein ehrlicher Mann, ich 
würde die Menſchen und mein Gewiſſen belügen, 
wenn ich es auf meine Fahne ſchreiben ließe. 

— Herr Conti, ehemaltger Senator, zuletzt Ab⸗ 
geordneter für Korſika, ſtarb im Alter von 62 Jah- 
ren an einem krebsartigen Leberleiden. Er war in 
Ajaccio geboren, ſtudirte die Rechte und machte ſich 
zuerſt durch einige Poeſien bemerklich. Er gelangte 
in den Generalrath von Korſika, ſchloß ſich nach 1848 
den Bonapartiſten an und erwarb ſich die Gunſt Na- 
poleons III. beſonders als Mitarbeiter in dem Leben 
Cäſars. Der Kaiſer ernannte ihn zum Staatsrath 
und nach dem Tode Mocquart's, Ende 1863, zu ſei⸗ 
nem Kabinetschef; in dieſer Stellung blieb er der 
nächſte Vertraute des Kaiſers auch unter dem Mini⸗ 
ſterium Ollivier. Während des Krieges begab er ſich 
(nach Sedan) nach Brüſſel und ſorgte von dort aus 
für allerlei Berichtigungen und Rechtfertigungen. In 
Korſika am 8. Februar zum Deputirten erwählt, be- 
gab er ſich ſofort nach Bordeaux und gab dort durch 
einen unklugen Proteſt zu Gunſten des Exkaiſers den 
Anlaß dazu, daß die Abſetzung der Kaiſerlichen Dy⸗ 
naſtie ausgeſprochen wurde. Noch im Laufe des ge⸗ 
ſtrigen Tages ließ die Behörde den Nachlaß des Hrn. 
Conti unter Siegel nehmen; es ſcheint, daß man 
Staatsdokumente darin aufzufinden vermuthet. Für 
das durch ſeinen Tod erledigte Mandat von Korſika 
werden die Bonapartiſten entweder Herrn Abbatucci, 
welcher bekanntlich Herrn Rouher Platz gemacht hatte, 
oder Herrn Clement Duvernois als Kandidaten auf- 
ſtellen; möglich auch, daß Herr Forcade de la Ro- 
quette wieder Rouher zur Seite gegeben wird. Die 
Entſcheidung darüber wird wohl in Chiſlehurſt erfol⸗ 
gen, da in den bonapartiſtiſchen Kreiſen an dem Her- 
kommen der offiziellen Kandidaten ſtreng feſtgehalten 
wird und auch Rouher nur auf Befehl aus Chiſle⸗ 
hurſt gewählt worden iſt. 

— Der Erzbiſchof von Paris hat für die Fa⸗ 
ſtenzeit einen langen Hirtenbrief geſchrieben, in welchem 
er alle Leiden der letzten Zeit dem Abfall von der 
Kirche zuſchreibt und zur Buße ruft. Am geſtrigen 
Faſtnachtstage fiel der Umzug der Maſtochſen aus, 
auch zeigten ſich auf den Straßen nur wenige Mas⸗ 
ken, die der Hefe der Bevölk rung angehörten. Doch 
war die Stimmung darum keine ſo zerknirſchte, wie 
der Erzbiſchof von Paris zu glauben ſcheint. In der 

vergangenen Nacht waren Hunderte von Maskenbällen, 


die auf allen Punkten ſtattfanden, eben fo beſucht wie 


er; der Ball der großen Oper war überfüllter 
n je (freilich koſtete der Eintritt nur 5 Franken 
und man brauchte nicht im Frack zu erſcheinen) und 
die Zahl derer, die des Guten zu viel gethan, über⸗ 
ſtieg alles bisher Dageweſene. 

— Heute Abend um 7%, Uhr ſtellte ſich hier 
ein ziemlich heftiges Gewitter ein. 

— Heute und morgen finden in der Umgegend 
von Paris große Manöver ſtatt. Vier Armeekorps 
nehmen an denſelben Antheil. General Ladmirault 
führt den Oberbefehl. Die Manöver beftehen in einem 
Angriff gegen das Fort Aubervilllers und die benach⸗ 
barten Dörfer. 

— Aus Metz find 100,000 Fres. für die 
Sammlung zur Befreiung des Landes hier angekün⸗ 
digt worden. 

— In Korſika war das Wahlergebniß nach den 
zuletzt hierher gemeldeten Ziffern, bei denen nur noch 
13 Gemeinden und die Militärſtimmen fehlten, fol⸗ 
gendes: Rouher 33,579, Pozzo di Borgo 8263, 
Savelli 6817 Stimmen. 

Paris, 14. Februar. Die Verzögerung der 
Unterzeichnung des Poſtvertrages hatte geſtern Abend 
zu dem Gerüchte einer Miniſterkriſis Veranlaſſung ge⸗ 
gegeben; man erzählte, daß Graf von Remuſat, ge⸗ 
reizt durch die ſchulmeiſterliche Einmiſchung des Präfl- 
denten, ſeine Entlaſſung angeboten habe. So weit 
iſt es nun doch nicht gekommen. Da Graf v. Arnim 
durch eine intenfive Grippe noch immer an das Zim⸗ 
mer gefeſſelt iſt, wird die hoffentlich lezte Konferenz 
der Bevollmächtigten heute Abend um 8 Uhr im 


Hotel der deutſchen Botſchaft ſtattfinden. Die Porto- 


ſätze für Briefe, welche der Vertrag beſtimmt, theilte 
ich Ihnen bereits mit; der Zeitungsverkehr erleidet 
keine Veränderung. Druckſachen aller Art unter 
Kreuzband zahlen / Sgr. oder 10 Cent. per 50 
Gramm (höchſtes Gewicht 1 Kilo), Waaren-Proben 
40 Cent. oder 3 Sgr. per Gramm und ¼ Sgr. 
oder 10 Cent. für jede weiteren 50 Gramme. Nach 
einem Paragraphen des Vertrages ſoll das Brief- 
porto baldmöglichſt von 40 auf 30 Cent. herabgeſeßzt 
werden. 

— Seit einigen Tagen ſind die Gerüchte von 


Verhandlungen zum Zwecke der Räumung Frankreichs, 


von Annahme finanzieller Garantien u. ſ. w. aufs 
Neue in den Pariſer Blättern zu leſen, und man 
berichtet ſogar mit aller Beftimmtheit, daß der Finanz⸗ 
miniſter der Finanzkommiſſion der Nationalverſamm⸗ 
lung Mittheilung darüber gemacht habe. Ich kann 
Ihnen die beſtimmte Verſicherung geben, daß an dem 
Allen auch nicht ein wahres Wort iſt. Die Bankiers 
und Planmacher fahren in ihren mehr oder minder 


ſchwindelhaften Bemühungen fort, aber die franzö⸗ 


ſiſche Regierung hat noch nicht daran gedacht, der 
deutſchen Regierung ein Projekt irgend einer Art zu 
unterbreiten. Herr Pouyer⸗Quertier wird froh fein, 
wenn er erſt die Zahlung der 650 Millionen, mit 
welcher er beſchäftigt iſt, glücklich zu Ende ge- 
führt hat. b 


— Das „Univers“ entſchließt ſich heute Abend H 


zur Veröffentlichung des Briefes des Kardinals An⸗ 
tonelli, aber das ultramontane Organ hat die Frech⸗ 
heit dabei zu bemerken, daß dieſer Brief nicht im 
Geringſten das von ihm veröffentlichte angebliche 
Telegramm aus Rom entkräfte. 


Verſailles, 16. Februar. Die Nationalver- 
ſammlung nahm mit 310 gegen 260 Stimmen den 
Antrag an, die Regiſter über die neuen Steuern mit 
der Inſchriſt zu verſehen: „Koſten des Krieges gegen 
Preußen, welcher durch Napoleon erklärt worden iſt.“ 
— In Paris ſowie in den Departements ſoll, wie 
die „Agence Havas“ berichtet, eine lebhafte Agitation 
der bonapartiſtiſchen Partei ſtattfinden. 


Rom, 15. Februar. Prinz Friedrich Karl von 
Preußen begiebt ſich von hier direkt nach Egypten 
und wird auf der Rückreiſe einige Tage in Rom ver- 
weilen. 


London, 15. Februar. Die Ermordung Lord 
Mayv’s, des Vicekönigs von Indien, welche für den 
Augenblick alles Andere, ſelbſt die Alabamadifferenz, 
in den Hintergrund gedrängt hat, giebt heute wie⸗ 
derum zu einer ganzen Reihe von Telegrammen An- 
laß. Im Folgenden das Weſentliche: Kalkutta und 
Bombay find in tiefer Trauer. Geſchäft iſt vollſtän⸗ 
dig ſuspendirt. Die perſönliche Popularität des Er⸗ 
mordeten war unbeſchreiblich, und das Volk trauert 
wie um einen Freund. Die Leiche wird nach Ir⸗ 
land gebracht werden. Die indiſche Regierung hat 
einen umſtändlichen Bericht über den traurigen Vor⸗ 
fall veröffentlicht, welcher die bereits gemeldeten haupt⸗ 
ſächlichen Fakta durchaus beſtätigt. Wie ſich heraus⸗ 
ſtellt, erſtieg der Vicekönig nebſt feinen Freunden an 
dem unglückſeligen 8. den Harriett-Berg, nachdem er 
zuvor die Gefangenen inipizirt hatte. Als die Ge⸗ 
ſellſchaft die Landungsſtelle erreichte, um ſich wieder 
nach dem Kriegsſchiffe „Glasgow“ einzuſchiffen, war 
es 7 Uhr und ganz dunkel geworden. Die Einſchif⸗ 
fung ſollte bei Fackellicht ſtattfinden, und der Viee⸗ 
fönig war von feinen Frlunden ſowie von den Wa⸗ 
chen umgeben. General Stewart drehte I gerade 
um, um einige Befehle zu ertheilen, als plötzlich ein 
Mann, der bisher unbemerkt geblieben war, zwiſchen 
den Wachen hindurchſprang, und dem Vicekönig einen 
Stich in beide Schultern verſetzte. Tödtlich getroffen 
ſprang der letztere von der Landungsbrücke in das 
ſehr ſeichte Waſſer. Der Mörder, welcher die That 
mit einem gewöhnlichen Küchenmeſſer verübt hatte, 
wurde ſofort verhaftet. Major Burke half dem Vice⸗ 
könig in die Höhe und die letzten Worte, welche die⸗ 
ſer ſprach, waren: „Burke, ich bin getroffen!“ In 
einem Boote wurde er an Bord des Kriegsſchiffes 
„Glasgow“ gebracht, aber er verſchied ſchon vor der 
Ankunft an demſelben, nachdem er die ganze Zeit 
über bewußtlos und anſcheinend ſchmerzlos dagelegen 
hatte. Der Mörder ſtammt aus Kabul und gehört 
einem der Gebirgsſtämme vom Kyber Paß an. Er 
war zu lebenslänglicher Haft verurtheilt, wurde aber 
wegen „guten Vetragens“ innerhalb der Kolonie auf 
freiem Fuße belaſſen. Lord Napier von Murchis⸗ 
town, welcher als älteſter Provinz-Gouverneur die in⸗ 
terimiſtiſche Verwaltung des jo plötzlich erledigten Po⸗ 
ſtens übernimmt, hat feinen Amtsantritt hinausge⸗ 
ſchoben, bis er zuerſt feinen Sitz im Staatsrathe ge- 
nommen hat, und inzwiſchen fungirt Mr. John 
Strachey, das erſte ordentliche Mitglied von Indien 
als Vicekönig. 

— Für England iſt der heutige Tag ein ſehr 
bemerkenswerther; nicht des Aſchermittwochs wegen — 
dieſer kennzeichnet ſich blos durch die geſchloſſenen 
Theater und Tanzlokale — ſondern des St. Valen⸗ 
tins⸗Feſtes wegen. Der genannte Heilige iſt nämlich 
der Schußpatron der Liebenden und an ſeinem Feſte 
keuchen die Briefträger unter der Wucht geſchriebener, 
gedruckter und gemalter Stoßſeufzer, welche ihnen zur 
Beförderung übergeben worden find; beſondere Poſt⸗ 
Expeditionen werden für dieſen Tag eingerichtet, und 
das Brieſträgerperſonal wird bedeutend verſtärkt. Aber 
trotzdem würde man einen falſchen Schluß thun, wenn 
man nach den Unmaſſen von Epiſteln auf die Zahl 
der heimlich und vielleicht hoffnungslos Liebenden ſpe⸗ 
kultren wollte. St. Valentin hat nämlich ſeit lan- 
gen, langen Jahren eine Zwitterſtellung eingenom⸗ 
men; er iſt — wahrſcheinlich wider ſeinen Willen 
auch zum Schutzpatron der anonymen Chikane ge- 
worden, und nicht Jeder, der heute Morgen ſein 
Couvert in hoffnungsvoller Erwartung aufbrach, hat 
ſchnäbelnde Turteltäubchen in demſelben vorgefunden. 


London, 14. Februar. Unterhaus. Der An⸗ 
trag Siddell's auf Verwerfung der Ballotbill wurde 
nach längerer Debatte abgelehnt und ſodann die 
zweite Leſung der Bill mit 109 gegen 51 Stimmen 
genehmigt. 

— Im Oberhauſe wurde der Antrag Lord 
Stanhope's, der Regierung ein Tadelsvotum wegen 
der Ernennung des Attorrey-General Collier zum rich⸗ 
terlichen Mitgliede des Geheimen Staatsraths auszu⸗ 
ſprechen, nach lebhafter Debatte mit 89 gegen 87 
Stimmen verworfen. 


Provinzielles. 

Stettin, 17. Februar. Die Herren Karl Uhfa- 
del, Direktor der National-Hypotheken⸗Kredik⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Robert Graßmann, Redakteur der Stetliner 
und Pommerſchen Zeitung, Theodor Fuchs und Fer⸗ 
dinand Ludewig, Chef des Bankhauſes Ludewig und 
Dürr, haben am bieſigen Platze eine Stettiner 
aus⸗Aktien⸗Geſellſchaft gegründet. Das 
Stamm-⸗Aktien⸗Kapital beträgt 300,000 Thlr., außer- 
dem ſollen für den gleichen Betrag 5 ½ prozentige 
Prioritäts⸗Aktien ausgegeben werden. Man beablich- 
tigt hiermit Häuſer mit einem guten Ueberſchuſſe, wie 
es deren ja eine Menge in Stettin giebt, anzukaufen 
und nach Abrechnung der Zinſen für die Hypotheken 
und Prioritäten den Ueberſchuß auf die Stamm ⸗Ak⸗ 
tien zu vertheilen. Ein Proſpekt der Geſellſchaft liegt 
der heutigen Nummer unſeres Blattes bei. Eine ge- 
naue Berechnung ergiebt, daß die Stamm⸗Aktien vor- 
ausſichtlich mindeſtens 10 pCt. jährlicher Dividende 
bringen werden. Um das Unternehmen zuerſt dem 
Publikum bekannt zu machen und es in daſſelbe ein- 
zuführen, war von den obengenannten Herren zu geſtern 
Abend 8 Uhr eine Verſammlung von Herren durch 
Cirkular im untern Saale des Schützenhauſes be- 
rufen worden. Trotz des ſchlechten Wetters war die⸗ 
ſelbe ziemlich ſtark beſucht. Ueberall zeigte ſich das 
lebhafteſte Intereſſe für das Unternehmen. Nachdem 
Herr Major v. Dewitz-Gienow zum Vorſitzenden 
gewählt war, hielt Herr Graßmann einen längeren 
Vortrag, in dem er die Vortheile des Unternehmens 
noch einmal auseinanderſetzte. Sodann verlas Herr 
Uhſadel die Statuten der Geſellſchaft, wie fie vor- 
läuſig feſtgeſetzt waren. Hieran knüpfte ſich auf den 
Vorſchlag des Vorſitzenden eine längere Diskuſſton. 
Ueberall erfreute ſich das Prinzip der Geſellſchaft der 
lebhaſteſten Anerkennung. Auch die Rentabilität des 
Unternehmens wurde nicht im geringſten in Zweifel 
gezogen, ja mehrere der anweſenden Hausbeſißer er- 
Härten, daß ein jährlicher Ueberſchuß von 460 Thlr. 
bei einem Haufe von circa 35,000 Thlr. Werth ſehr 
gering gerechnet ſei. In Zweifel gezogen wurde nur, 


ſern zu einem vortheilhaften Kaufe angeboten wür⸗ 
den. Durch die Ermittelungen aber, welche das 
Comité bereits angeſtellt hatte, kon ten hierüber die 
beruhigendſten Verſicherungen gegeben werden. Auch 
theilte daſſelbe mit, daß es keineswegs in der Abſicht 
liege, gleich das ganze Stammaktien⸗Kapital, ſondern 
zunächſt nur 10 pCt. deſſelben einzuziehen und den 
Reſt nur immer dann und in ſo welt einzufordern, 
als ſich eine vortheilhafte Gelegenheit zu einem guten 


Kaufe biete. Andere Bedenken hatten Herr Kaſeburg 


und Achilles, die in Erinnerung an die Hypotheken- 
noth früherer Jahre die Beſorgniß äußerten, ob auch n 
die ſtetige Unterbringung derſelben nicht Schwierig⸗ 
keiten machen werde. Aber auch hierauf konnte das 


Comité einmal mit dem Nachweiſe antworten, daß die 
Geſellſchaft jedenfalls nicht ſchlimmer daran ſei, als 
alle andern Haus befitzer, die doch ſogar oft Hypothe⸗ 
ken ganz außerhalb der Feuerkaſſe hätten, ja daß ſie, 
wie Herr Pieſt ſehr richtig meinte, viel beſſer daran jet, 
indem Jedermann lieber ſein Geld einer großen Ak- 
tien⸗Geſellſchaft, deren Bilanz er jedes Jahr über⸗ 
ſehen könne, als einem einfachen Privatmanne auf 
Hypotheken geben werde. Um aber ganz ſicher zu 
gehen, erklärte Herr Graßmann, habe das Comité 
bereits Verhandlungen mit der hieſigen National-Hy⸗ 
potheken⸗Kredit⸗Geſellſchaft, ſowie auch mit ähnlichen 
Berliner Inſtituten angeknüpft, welche bis drei Viertel 
und binnen Kurzem wahrſcheinlich ſogar bis zum 
vollen Betrage der Feuerkaſſe die Hypotheken unkünd 
bar geben wollten. Es ſei daher für die Geſellſchaft 
nicht das geringſte zu befürchten. Sollte ſelbſt noch 
nach den unkündbaren Hypotheken theilweiſe eine 
kündbare aufgenommen werden müſſen, ſo ſei für die 
Unterbringung dieſer, da dieſelbe für ihren Inhaber 
bei der Unkündbarkeit der anderen die vollſtändige 
Sicherheit einer Hypothek zur erſten Stelle habe, 
durchaus keine Beſorgniß zu hegen, wie alle Haus- 
beſitzer beſtatigen würden. 

Die Diskuſſton wurde damit geſchloſſen und zur 
Zeichnung geſchritten. Wie wir hören, wurden noch 
am ſelben Abend 512 Stammaktien mit einem Ka- 
pitalbetrage von 51,200 Thlrn. gezeichnet. Die 
übrige Summe ſoll durch öffentliche Subſkription 
aufgebracht werden, um auch den anderen Herren, 
die nicht beſonders zu dieſer Verſammlung eingeladen 
waren, Gelegenheit zu geben, ſich an dem Unterneh⸗ 
men zu betheiligen. Die näheren Bedingungen find 
in dem beiliegenden Proſpekte zu erſehen. Alles in 
Allem möchte es wohl kaum ein Aktien-Unternehmen 
geben, welches auf einer ſo ſoliden und ſicheren 
Grundlage ruht. Das ganze Aktien-Kapital iſt nur 
in Grundbeſitz angelegt, der in Stettin erfahrungs⸗ 
mäßig von Jahr zu Jahr im Werthe ſteigt. Eine 
hohe Dividende iſt nicht zu bezweifeln: Auch ein 
Reſervefond bis in Höhe von 50,000 Thlr. iſt vor⸗ 
geſehen. Die Amortiſation der Prioritäten wird ſich 
in 46 Jahren, die der geſammten Hypotheken in 73 
Jahren vollziehen, was bei neuen Häuſern für mehr 
als hinreichend gelten muß. Die daraus erſparten 
Zinſen werden natürlich auf die Aktien vertheilt wer⸗ 
den, ſo das dieſe mit jedem Jahre im Werthe ſtei— 
gen werden. Bei den vielfachen Vortheilen, welche 
ſo das Unternel men nach allen Seiten hin bietet, hat 
ſich auch die Redaktion dieſes Blattes im Intereſſe 
ihrer Abonnenten bereitfinden laſſen, Zeichnungen ent- 
gegen zu nehmen. Sie richtet daher an alle, die ſich 


ob auch wirklich eine hinreichende Anzahl von Häu 


etwa dabei zu betheiligen wünſchen, die Bitte, ſie m 
ihren Aufträgen zu beehren, und wird ihrerſeits fin, 
prompte Ueberſendungen der Quittungen und I 
lerimsſcheine Sorge tragen. Die Statuten könnt 
jederzeit bei ihr eingeſehen werden. | 
— [Stettiner Gartenbau- Verein. Monat 
fung vom 16. Februar.] Die Verſammlung 9 
öffnete und leitete der Vorſitzende Herr Profeſſek 
Hering. Es wurde zunächſt dem Schatzmeiſter Her 
Schmerbauch für die Rechnungslegung pro 187% 
Decharge ertheilt. — Zur Verhandlung kam die 
ſtellung der zur Gratisvertheilung kommenden Pla“ 
zen, Knollen, Samen 1c. Es ſollen die Herren © 
Koch, J. Hafner und C. A. Schütz dieſelben ! 
zur nächſten Sitzung, den 11. März, beſchaffen, 
wurde beſchloſſen, daß nicht allein Blumen-, ſondel 
auch Gemüſe-Samen zur Vertheilung kommen fol 
ſowie das Ankaufen von 2 Div. neuer Gladiolh 
aus der Gärtnerei des Herrn Kliſſing Sohn M 
Barth. Herr Gutsbeſitzer Schmiede in Wende 
übergiebt einen Scheffel Viktoria⸗Kartoffeln grad“ 
zur Vertheilung. — Der Verſammlung zur Anſic 
war ausgeſtellt eine Gruppe blühender Pflanzen, 
Rhododendron, Dielytra spectabilis, Hyacinthen! 
Tulpen, Crocus, Cyclamen 2c. aus der Gärtuetl 
des Herrn Konſul Kisker, und wurde dem Gärktut 
Herrn Malinofsky ein Geldpreis von 4 Thlr. zue“ 
kannt. — Empfohlen wurde den Mitgliedern ſowit 
allen Gartenfreunden die im Auftrage des Stettin 
Gartenbau⸗Vereins von Herrn J. Hafner in Ra 
tom verfaßte Schrift: „Ueber das Pflanzen der Ob 
bäume und deren weitere Behandlung; zweite vel 
mehrte und verbeſſerte Auflage.“ Zugleich wur 
von der Verſammlung beſchloſſen, daß in nächſit 
Zeit den Herren Landräthen, die noch keine Exem⸗ 
plare erhalten, je 20 Stück derſelben zugeſandt wel 
den ſollen. — Herr Dr. Winkelmann empfiehlt deln 
Verein das Internationale Wörterbuch der Pflanzeh 
von Wilhelm Ulrich, welches in Lieferungen erjcheitli 
es ſoll ſelbiges für den Verein beſchafft werden. — 
Hierauf hält Herr Dr. Winkelmann Vorträge 
verſchiedenen Fachzeitſchriften und zwar: 1) U 
Weintrauben⸗Treiberei im Zimmer; 2) über dauer! 
hafte Signaturen für Pflanzen; 3) über Erdbetl, 
Treiberei. — Herr Hafner macht eine Mittheilull 
über Verbeſſerung der Opftjorten und deren Brühl 
und jagt darin, daß durch mehrmaliges Veredeln DM 
Obſtbaumes man eine viel größere und ſchönel 
Frucht erzielen könne. — Herr Profeſſor Her in 
knüpft daran die Frage: Was hat man mit kräftih 
wachſenden Obſtbäumen zu thun, die nicht trat 
wollen, um ſelbige zur Tragfähigkeit zu zwi 
Es wird dieſe Frage in ſofern beantwortet, da 
hl das Richtigſte ſei, auf ſolche Baume fp 
wachſendere Sorten zu veredeln, oder man ſteche 
Wurzeln zur Hälfte ihrer Länge ab. — Herr 
feſſor Hering macht Mittheilungen aus Neubert? 
Gartenmagazin über praktiſche Deckung der Ran, 
im Winter; worin hauptſächlich das Decken MT 
Tannenreiſern anempfohlen wird. — Ferner über eint 
ſehr hübſche neue Farrenart Actini opteris radiats, 
und eine von Herrn Sam. Ziemann in Quedlinbur) 
neu gezüchtete After; Neueſte frühblühende Schill 
oder Anmuths⸗Aſter. Es ſoll eine Probe Samen von 
Letzterer für den Verein zur Vertheilung beſchafft werden 
Schließlich wurden noch die Fragen aufgeſtellt: Wit 
entfernt man aus Blumentöpfen Regen- und Kell 
würmer? und giebt es ein Mittel dumpfige oder ja 
gewordene Erde in Blumentöpfen, ohne umzupflanzen, 
wieder geſund zu machen? vielleicht durch Salz ober 
durch eine Säure! Die letzte Frage wurde dahin be 
N daß das Umpflanzen nur das einzige MI“ 
tel ſei. i ‘2 
— Die erſte Sitzung des „Kongreſſes Deuiihl | 
Landwirthe“, an welchem eine ſtarke Betheiligung 
allen Thei en Deutſchlands in Ausſicht ſteht, fi 
am Dienſtag, 20. Februar, Vormittags 10 Uhr, Mt | 
Arnims Hotel, Unter den Linden 44, ſtatt. Ein 
Vorbeſprechung der Mitglieder iſt auf Montag Abend 
7 Uhr daſelbſt anberaumt. 108 
— Nach der letzten Volkszählung hat Altdamt 
4186 Einwohner in der Stadt und 113 in den 
Stadt gehörigen Etabliſſements; Gartz a. O. a 
danach 4878, Grabow a. O. 7574, Penc un 
2053 und Pölitz 3867 Einwohner. 761 
— Geſtern Nachmiltag wurde unſere Feuerwell 
wegen eines eigenthümlichen Brandes alarmirt. Wa 
ſcheinlich durch Funken aus einer Lokomotive entzü 
brannte das Gras auf 6 bis 8 Morgen Wieſen z 
ſchen dem Centralbahnhofe und dem früheren Bahl 
tractus. Mit Schippen und Beſen wurde das Feuer 
ausgeſchlagen, womit die Feuerwehr über eine Stund 1 
zu thun hatte. a 
— Der Ober-Poft-Kommifjartus Gallert hic 
ſelbſt iſt zum Poſt-Inſpektor und der Poste 
Mangelsdorf in Ueckermünde zum Ober⸗Poſiſekrel f 
ernannt. a 
— Dem erſten Gerichtediener Müller zu Ge 


. 


fenberg ift der Titel „Botenmeiſter“ verliehen word it 
— Bei der hieſigen Negierungs-Haupt-Kafle* 
der Kaſſengehülfe Ruth als Haupt-Kaſſen⸗-Aſſiſt 
angeſtellt. s om 
— Der bisherige Seminar⸗Direktor Lehman 
in Cöslin iſt zum Paſtor in Zachan, Synode - rt I 
kobshager, ernannt und in dieſes Amt eingeiih" 
worden. 


am 


In der Woche vom Sonnabend, den 
bis Freitag, den 9. Februar incl., ſind nach 


lichem Berichte geſtorben 23 männliche und 24 weib- ſium zu Oldenburg berufen und wird die Stelle zum 
liche, Summa 47. Geſtorben find an Lebensſchwäche 1. Oktober c. antreten. — Der proviſoriſch ange 
bald nach der Geburt 1, Abzehrung (Atrophie) der|ftellte Bürgermeiſter Bo hat die Beftätigung nicht 
Kinder 2, Krämpfe und Krampfkrankheiten der Kinder erhalten und fol daher die Stelle ſchleunigſt wieder 
Durchfall und Brechdurchfall 4, Bräune und erſetzt werden. 5 
Diptheritis 0, Maſern 0, Scharlach 0, Pocken 8, 
Unterleibstyphus 0, Typhus recurr. 0, Wochenbett⸗ 
ſieber O, Pyämie 0, Katarrhal. Fieber und Grippe 
1, Gelbsucht 0, Rheumatismus 0, Schwindſucht 
(Ohthiſis) 0, Krebskrankheiten 0, organiſche Herz 
krankheiten 1, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
röhre und Lungen 3, Entzündung des Unterleibs 1, 
plötzliche Todesfalle (Schlagfluß) 0, Gehirnkrankheiten 
‚, Andere entzündliche Krankheiten 2, andere chro⸗ 
niſche Krankheiten 1, Altersſchwäche 2, Selbſtmord 
0, Unglücksfälle 2, Magen-Entzündung 0, Blut- 
ſleckenkrankheit 0, Waſſerſucht 2, Lungenlähmung O, 
eingeklemmter Bruch 1, Rachitis 1. 

*Straljunv, 16. Februar. Die Kommunikation 
mit Rügen iſt heute vollſtändig unterbrochen, da der 
Sturm der letzten Nacht das Eis an dieſer Seite 
des Stromes jo zuſammengeſchoben hat, daß es we⸗ 
der für die Böte, noch für den Dampfer „Alter 
führ“ möglich iſt, durch das Eis hindurch zu kommen. 

Belgard, 15. Februar. Der an unſerm Pro- 
gymnaſium angeſtellte ordentliche Lehrer Dr. Karnuth 
iſt zum Oberlehrer an das großberzogliche Gymna⸗ 


Vermiſchtes. 


— (Eine kühne Hausfrau.) Eine engliſche 
Reiſebeſchreibung erwähnt der Frau eines Mitgliedes 
der Legislatur von Arizona (im fernen Weſten von 
Amerika), deren Haus während der Abweſenheit ihres 
Gatten in legislatoriſchen Geſchäften von Indianern 
überfallen wurde. Sie erſchoß ſechs und ſchrieb am 
nächſten Tage ihrem Mann: „Lieber John! Die Ap- 
pachus griffen unſern Haus an Ich habe in bem 
Kampfe geſiegt. Du brauchſt nicht ſelber zu kommen, 
aber ſende etwas mehr Munition.“ 

— Die Humboldt'ſche Dotation, das Gut Ott⸗ 
machau in Schleſien, das von Friedrich Wilh. III. 
dem Miniſter Wilhelm von Humboldt zur Belohnung 
ſeiner Verdienſte geſchenkt wurde, ſoll jetzt, da die 
Erben des kürzlich verſtorbenen Sohnes Wilhelms 
von Humboldt über die Theilung des Nachlaſſes güt⸗ 
lich nicht übereingekommen, meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den. Der Werth des Gutes wird auf ca. 400,000 
Thaler geſchätzt. 


war ein Voltairianer, der alte Herr, und hielt nicht wieder einmal zeigt, daß doch nicht immer das Böſe 


Die alte Geige 


von 
Karl Frenzel. 


viel von unſerer Kirche und ihren heiligen Gebräuchen. 
Dennoch wollte er kein öffentliches Aergerniß geben, 
beichtete mir vor ſeinem Tode und empfing die heiligen 
Sakramente. Glauben Sie mir, Sie ſelber können 
nicht ſchmerzlicher von ſeinem letzten Willen überraſcht 
worden ſein als ich es damals von ſeinem Bekennt⸗ 
niß wurde. Sie mit einem Legat abgefunden, Fräulein 
Helene gar nur mit ſeiner Raritäten ammlung bedacht — 
und ein Fremder Herr des groß en Reichthums, Herr 
dieſer Grubenwerke und dadurch halb und halb Ge⸗ 
bieter über das Schickſal von ſo vielen hundert Arbeitern! 
Wahrhaftig, ich war ſo betäubt, als ſchwankte die Erde 
unter mir! Was ſind die Pläne, die Hoffnungen, auch 
die gerechteſten, der Menſchen! Und was ich ſonſt für 
eines der größten und am ſchwerſten zu vermeidenden 
Vergehen gerade unſeres Standes gehalten, da es ſich 
uns ſo häufig und ſo leicht unter der Maske des 
Guten aufdrängt: die Erbſchleicherei, fie erſchien mir 
in dieſem Augenblick in einem milderen Lichte. Wir 
ſind allemal Sünder vor Gott, Herr von Adlersheim! 
Wenn es noch möglich geweſen wäre, durch Vorſtel⸗ 
lungen, Ermahnungen und Bitten auf den verblendeten, 
hartuäckigen Willen des Greifes einzu wirken!“ 


(Jortſetzung). 
„Man begegnet dem fremden Manne, der wie aus 
einer Wolke hierher niedergefallen iſt, Keinem zur rechten 
reude, mit Vorurtheilen mit einer Voreingenommen⸗ 
eit und Abneigung, die nur zu natürlich ſind. Der 
emde, der ſich in unſerer Nähe, ich möchte ſagen, 
auf unſerer Scholle niederläßt, hat für uns immer 
etwas von einem Eindringling; aber es iſt ein Vorzug 
der Bildung, ſolche Vorurtheile leicht von ſich abzu⸗ 
ſtreifen, ſobald man ſie als Vorurtheile erkannt hat 
Und was Herrn Gérard betrifft, er beſitz die trefflichſten 
Eigenſchaften des Herzens und des Geiſtes. Wie ſagt 
Br Dichter: „Edel ſei der Menſch, hilfreich und 


— — 


„Und dort drinnen,“ erwiderte Viktor mit einer 
Bewegung nach dem Fenſter des Krankenzimmers hin, 
einem Ton, der von einer leiſen und bitteren Ironie 
derklang, „liegt ſolch ein Auserleſener: Ein Halb; 
ott unter uns anderen niederen Sterblichen!“ 
„Sie werden ungerecht, Herr von Adlersheim,“ e e i 
rach ihn ſanft verweiſend der Pfarrer. mich, hochwürdiger Herr e väterlich : 
„Orkan C 555 nr billig und Sie ſchon den uhendigen ehah a a 
erecht zu urtheilen! Ich hatte keinen Anſpruch, keinen Selbſtbeſchränkung gewieſen, als zu den einzigen Tu- 
chtlichen Anſpruch auf die Güter des alten Weßbach, genden, die das Leben erträgtich machen! Wenn er 
lein in meiner Meinung, wie in der aller Leute in Ihnen nur gefolgt wäre! Aber geſtehen Sie auch, daß 
der Umgend, die uns beide kannten, war ich der ich wohl ein Recht habe, Herrn Gerard mit ſcheelem 
Univerſalerbe des alten Herrn. War es eine thörigte Blick anzuſehen, da Sie ſelbſt über ſein Glück erſchracken 
Selbſtüberſchatzung! War es der natürliche Ausfluß und es ihm nur zu gern entriſſen hätten!“ Er 
langjähriger Freundſchaft? Sagen Sie ſelbſt.“ „Es iſt ja ſchon ſo,“ ſagte der Pfarrer und legte 


m RE weiß, ich weiß,“ machte der Pfarrer. „Er! die Hände bedachtſam über einander. „Ein Fall, der 
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POWER 4 8 - gußſtählerne Achſen mit Speichenrädern und 
dene, Familien⸗Nachrichten. e 
erlobt: Fräul. Caroline Salomon mit Herrn Ferdinand 2 gußſtählerne Achſen mit Speichenräder ohne 
get (Stettin). Reifen, 
eboren: Ein Sohn: Herrn C. Katt (Stettin). — Eine 2 
Tochter: Herrn Julius Klinkow (Stettin). — Herrn ohne kupferne Feuerbülchſe, 
Ge runow Berckenhagen (Stettin). 22,000 Kilo altes Schmelzeiſen, 
Geſtorben: Steinmetzmeiſter Herr Julius Später (Stettin 1,500 -' Nutzeiſen, i 
f Fran Wutsdorff (Stettin). — Frau Bäumelt (Stettin) ] 20,000 +» unverbranntes Gußeiſen, 6 
75 adi — 2 I 12,000 alte gußeiſerne Roſtſtäbe, 
f Eutbindungs⸗Anzeige. 20,000 . eiferne Dreſpahue, 
Heute Vormittag 11 Uhr wurde meine liebe Frau Auna „000 Gußſtahl⸗Dreſpähne, 
— Münen, von einem gefunden Mädchen glücklich] 23/000 = eiſerne Nadreifen, 
m, \ ‚000 gußſtählerne Radreifen, 
tettin, den 16. Februar 1872. 450 alter Zink, 
ins. Wilhelm Pigard, 370 » eiferme Radgerippe, > 
Heute feu) 7°/, Uhr, wurde meine liebe Frau Emm | 125,800 - alte unbrauchbare Schienen 131 Mm. hoch 
b. Meimsehe, unter Gottes guädigem Beiſtande, von in langen Enden über 3 M. 
gem Töchterchen glücklich and leicht entbunden. 15,200 a 79 Mm. hoch in langen Enden 


Maſſow, den 15. Februar 1872. 
Wulie, Rektor. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Sinn Dienſtag, den 20. d. M. keine Sitzung. 
Tettin, den 17. Februar 1872. Sau 


Berlin-Steftinet Eisenbahn. 
Auktions⸗Anzeige. 


2 
Face 


16,000 - alte unbrauchare Schienenden diverſen Profils 
unter 3 M. lang und Weichenſchien, 
2 Stück alte Harzſtücke, 
10 Weichenböcke, 
2,800 Kilo alte Seren und 
11,400 » Schienenlaſchen, 
wozu Käufer hiermit eingeladen werden. 

Die näheren Verkaufsbedingungen find im Auktions 
Termine an Ort und Stelle oder auch auf portofreie An⸗ 
fragen von der Regiſtratur unſeres Centralbureaus hierſelbſt 
zu erfahren. 

Stettin, den 4. Februar 1872. 
Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗-Geſellſchaft. 
Fretzdor if. Lemke. Stein, 
Wiſſenſchaftlicher Verein. 


Montag, den 19. Februar, 8 Uhr Abends 


Am 


a N! RUN 
Donnerſtag, den 22. Februar, 


— »m Hotel de Prusse. 1 
ble Vormittags von 9 Uhr ab, _Derpr WB} ͤ ͤ ͤ ͤ 0 ABB 
en auf dem Bahnhofe zu Stargard i. Pom. gegen Auktion. 


Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts follen am 
20. Februar cr., Vorm. 93 Uhr, im 


Kreisgerichts-Auktionslokal, 
mahagoni und birkene Möbel, Porzellan, Glasſachen eine 
12 do. Stutzuhr, viele und gute Wäſche, Haus- u. Küchengeräth, 

Stück Untergeſtelle von 6 ausrangirten Srädrigen um 11½ Uhr Gold- und Silberſachen (2 Uhrenketten), 
24 bedeckten Güterwagen ohne Achſen mit Rädern, um 12 Uhr Cigarren und Spirituoſen, 
3 Achſen mit gußeifernen Scheibenrädern, meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
= eiſ. Achſen⸗Speichenrädern, - zn 


one 5 0 e 
‚ arzahl i d . 
laut Meder 3 hlung an den Meiſtbietenden öffentlich ver 
2 AUsrangite Lokomitive nebſt Tender, 
85 Usrangirte Grädrige Verſonenwagen, 
do. offene Srädrige Güterwagen, 


ide; 1 2 
6rädrige Arbeitswagen, 


werbeit. 
uur. 


Fr 


„Ich kenne Ihre Zuneigung für unſer Haus, für 


alte Locomotiv⸗Keſſel, der eine mit, der andre beſtehend aus der ſogenannten großen Schlächterwieſe 


r gu e, unter dem Namen Victoria⸗Garten bekannte Eta⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 17. Februar. Dem Parlamente Hird 
die engliſche Vertheidigungsſchrift vorgelegt, dieſelbe 
weiſt nach, daß England nicht die internationalen 
Pflichten verletze und beſtreite die Gerechtigkeit der 
amerikaniſchen Geldanſprüche. 
weiſen, daß England durch Nachläſſigkeit etwas ver⸗ 
ſchuldet habe. England ſei bereit, den Ausſpruch des 
Schiedsgerichts anzuerkennen, gleichviel, ob günſtig 
oder ungünſtig, in ſo lange derſelbe gerecht ſei. Im 
Unterhaus erklärte Gladſtone, Schenk habe erklärt, er 
glaube, daß die Antwort der Untonsregierung an 
die engliſche Note erſt nach dem 1. März cintref- 


fen werde. 151 
5 Börſen⸗Berichte. > 
Stettin, 17. Februar. Wetter bewölkt. Wind SO. 
Barometer 28“ 1. Temperatur Morgens — DON. 
Mittags — 1 R. 
An der Börſe. 


Weizen wenig verändert, loco per 2000 Pfd. nach 
Qualität gelber geringer 61—69 , beſſerer 70—75 
, feiner bis 79 , per Februar 78 & nominell, 
per Frühjahr 78%, 34 bez., Br u. Gd., per Mai ⸗Juni 
79 M Br., per Juni⸗Juli 79½% . Br. 7 

Roggen ma eer, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 
geringer 50—51 , beſſerer 52—53 , feiner bis 55 
ß bez., per Februar März 53½ % Br., per Frühjahr 
54%, 54, 54½ 74 bez. u. Gd., per Mai ⸗Juni 55, 
54½% Hg bez. u. Gd., per Juni⸗Juli 55½, 55 & bez, 
55% Gd. 


in uns, ſondern zuweilen auch in den Dingen und 
Zufällen liegt. In ſo eigenthümlicher, gefährlicher 
Verkettung der Verhältniſſe ſind Sie an Herrn Gérard 
gerathen. Merkwürdig! wie Sie ihn haſſen, ſo ſcheut 
er Sie. Hoffen wir, daß die Spannung, die nur zu 
lange gedauert hat, ſich jetzt zwiſchen Ihnen und ihm 
ſanft löſen wird. Es iſt ein Mann, mein lieber Viktor, 
deſſen Freundſchaft zu erwerben ſich verlohnt. Der 
alte Weßbach hat ſeinen Werth richtig erkannt.“ 

„Meinen Sie“, erwiderte Viktor kurz. „Ich ſehe 
da nur einen abenteuerlichen Manu, der Andere klug 
zu feſſeln und zu beſtricken verſteht, halb durch ſeine 
Erſcheinung, halb durch ſeinen Charakter. Hören Sie 
wohl, ich ſpreche ihm durchaus nicht edle und gute 
Eigenſchaften ab, aber es iſt etwas in dem Geſicht, 
das mir nicht gefällt.“ 

„Sie find auf falſcher Fährte, da iſt nichts von 
einem Abenteurer, einem Spekulanten auf den Reich- 
thum und die Neigung Anderer. Gerard hatte mich 
ſeit ſeiner Ankunft in unſerer Gegend wiederholt be⸗ 
ſucht. Man iſt ihm überall kalt und förmlich begegnet, 
ſogar ausgewichen, während er daß Bedürfniß empfand, 
ſich auszuſprechen und über ſein Glück zu rechtfertigen. 

ich war Anfangs ihm gegenüber zugeknöpft und 
abe e daß er an eine Stelle getreten, die 
lle Andern beſtimmt hätten.“ Be: 

„Und was erfuhren Sie?“ fragte mit lebhafter 
Spannung Viktor.“ RE 

„Nicht viel, was das Thatſächliche betrifft; nichts, 
was wir nicht ſchon vorher gewußt. Daß Gerard ſeit 
fünfzehn Jahren in der franzöſiſchen Armee in Algier 
gedient und ſich von dem Stande eines gewiſſen Sol- 
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daten der Fremdenlegion zu einem der kenntnißreichſten 
und ausgezeichnetſten Stabs-Dffiziere aufgeſchwungen 
EEE ĩ²˙—9 TRIER EZ ERTL ZEN 


Bekanntmachung. 


Die hier zwiſchen der Oder und dem Dunzig nahe am 
Bleichholm belegenen beiden ſogenannten Schlächterwieſen, 
von 
18 Hektar 96 Ar 19 Quadr.⸗M. und der unmittelbar an 
dieſe grenzenden kleinen Schlächterwieſe von 7 Hektar 29 
Ar 1 Quadr.⸗M., ſollen vom 1. April d. J. ab ander⸗ 
weitig auf drei oder auch ſechs hintereinander folgende 
Jahre meiſtbietend verpachtet wer den. 

Hierzu haben wir einen anderweitigen Termin auf 


„ den 28. ar er., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Amtslokal anberaumt, wozu wir Pachtluſtige 
mit dem Bemerken einladen, daß die Pachtbedingungen in 
unſerer Regiſtratur, während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden können. 
Stettin, den 14. Februar 1872. 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Bekanntmachung. 


Die Erben des Partikulier Seugſtock beabſichtigen das 


1 
4 
! 
1 
1 
1 


zu ihrem Grundſtücke Nr. 20 und 21 der Pölitzerſtraße 


hierſelbſt zu Grünhof gehörige, ca. 6 Morg. 30. OIguth. 
ſement nebſt Gebäuden darauf, freiwillig zu verkaufen. 
Auf Veranlaſſung jener Erben habe ich deshalb zur Ent⸗ 
gegennahme von Geboten auf den 
4. März cr., Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau, Mönchenſtraße Nr. 19 hierſelbſt, eine 
Treppe hoch, Bietungstermin anberaumt, was ich Kauf⸗ 
luſtigen hiermit bekannt mache. f 
Kanfbedingungen und Situationsplan find an den Werk⸗ 
tagen, Vormittags von 9—12 Uhr und Nachmittags von 
4—7 Uhr, in meinem Bureau, einzuſehen. 
Stettin, den 9. Februar 1872. iR 
Ludewig, Juſtizrath. 
Ein Grundſtück in einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
ommerns, an der Eifenbahn, beſte Lage der Stadt, mit 
kaufmänniſchen Geſchäft und neuer Ladeneinrichtung iſt zu 
verkaufen und kann gleich übergeben werdeu. Anzahlung 
er inge. Auskunft in der Exped. d. Bl. 2 
rium I 
donservatoriam der Musik. 
Montag, den 19 Febrnar, Abends 8 Uhr, 
Vorleſung. 
Die Bildung des Volkes dureh Muſik. 
Hausmuſik, Vereinsmuſik ı liche Muſik. 
Billets find in der Muſikalien) ing von Prütz 
ww. Maur gratis zu erhalten. 


Amerika müſſe nach⸗ 4 


| Gerſte loco per 2000 Pfd. nach Qualität 44 bis 48 
feinſte 50 %, pomm. und per Frühjahr 48½ Br. 

Hafer matter, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 44 
bis 45½ , per Frühjahr 46 % bez., per Mai⸗Juni 
46% & bez. 

Erbſen ſtill, loco per 2000 Pfund nach Qualitä 
8 44—48 %, per Frühjahr Futter: 49%, , Br., 
d. 

Rüböl ſtill, per 200 Pfund loco 28½ % Br., 
per Februar 28 % B: per April⸗Mai 28 , Br. u. 
Gd., per September⸗Oktober 26 tt Br. u. Gd. 

Spiritus matter, Schluß feſter, per 100 Liter a, 
100 Prozent loco ohne Faß 22% . bez., mit Faß 
22½ 9 ber, kurze Lieferung ohne Faß 22%, 405 PB. 
bez., per Februar 221, 9% nom., per Frnhjahr 225%, %, 
Ya, I J, "Ya, 6, Yı bez. per Mai⸗Juni 23, 
22½ A bez., per Juni⸗Juli 22½2 1 bez. per Juli⸗ 
Augnſt 23% 9 Br. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 78 , Roggen 
53½ , Rüböl 28 , Spiritus 22½ 

Weizen 78.—82 , gde 5255 K, Gef 

eigen 78.82 4, Roggen 52.— . e 
40—43 , Hafer 28-32 , Erbsen 52—56 , 
Kartoffeln 17—22 ., Heu pr. Ctr. 12½—17½ N, 
Stroh per Schock 5—7 3% 


2 se 


0 
getroffen, eine Reiſe in's Innere des Landes mit ihm 
gemacht und ihn während einer Krankheit gepflegt 


atte; daß er zufällig mit Weßbach in Algier zuſammen⸗ 


hat. Kleinigkeiten, Dinge, wie ſie Jedem geſchehen 
und meiſt ohne Folge zu verlaufen pflegen, in dieſem 
Falle aber das Verhängniß herbeiführten, unter dem 
wir leiden“ 

„Wir?“ fragte Viktor. 

„Ja, Sie uud ich und auch Gérard. Er hatte, 
als er in Algier das Schreiben des Gerichtes mit der 
Anzeige von Weßbach's Tode und letztem Willen er⸗ 
hielt, keine Ahnung von den hieſigen Verhältniſſen. 
Er wußte nur, und die Nachforſchungen eines Advokaten, 
dem er in dieſer Angelegenheit ſeine Aufträge gegeben, 
beſtätigten es ihm, daß Weßbach keine näheren Ver⸗ 
wandten gehabt, denen auch nur der Schatten eines 
Rechtes auf ſein Erbe zur Seite geſtanden. So kommt 
er hier an, mit reinem Bewußtſein und reiner Hand. 
Jeder hütet ſich wohl, dem neuen Herrn die unange⸗ 
nehme Wahrheit hinſichtlich Ihrer zu verkündigen. 
Man beklagt Sie im Stillen, öffentlich ſonnt man ſich 
in dem Glanz des neuen Geſtirns; das iſt nicht ſchön 
aber menſchlich. Zuletzt muß in Gérard doch ein Ver 
dacht aufgestiegen, halbe, dunkle Worte mögen zu ihn 
gedrungen ſein, er verlangte von mir die volle, d 


ungeſchmickte Wahrheit.“ e 

„Und ie, fra 0 tor, „Sie en zah (ten 

ihm, daß ich.“ Br er 
„Kennen Sie mich jo gegnete mild 


on? 
der Pfarrer. „Nicht ein eiuziges Mal iſt 
Geſprächen Ihr Name genannt worden.“ 


Gortſeßung folgt). 


unſeren 


/ 


Militair⸗Vorbereitungs⸗Inſtitut. 


Die nach den neueſten Beſtimmungen eingerichteten Curſe 


zur Vorbereitung für das Fähnrichs⸗Freiwilligen⸗ und 
Seekadetten X nr „b 1 fangs April er. 
Anmeldungen erbitte ich C elfen kr 2% 

g EN Fritsche 


1 


unentbehrlicher Rathgeber 


für Männer! 


E 


5 


Buchhandlung, ſowie in 3. Poenickc's Schulbuch⸗ 
handlung in Leipzig. 


| 


In allen Buchhandlungen sind vor- 
räthig: 21 20 
'Binmeke, (Verfasser des Schnell- 
rechners) Deutschlands bisherige Maasse 
und Gewichte, umgewandelt in die neuen 
metrischen Maasse und Gewichte. 2 Auf 
lage, 12 Sgr. 2 

HKameke. Die neue deutsche Mark 
im Vergleich mit den wichtigsten Münzen 
Europa’s u. Nordamerika's. Nebst dem 
darauf bezüglichen Gesetz, 6 Sgr. 

Paul, vollständige Tabellen zur Ver- 
gleichung und Reduktion der Längen-, 
Flächen-, Körper- und Hohlmaasse und 
der Gewichte in das neue Maass und 
Gewicht, verbunden mit den genauesten 
Kubiktabellen. 4 Auflage, 12 Sgr. 


Hartiz’s Kubiktabellen für Meter- 


7 


Maass. 10. Auflage, 2 Thlr. 
Fr. Nicolaische Verlagsbuchhandlung 
in Berlin. 8 


Pecco- The, 


eee en ed fer zer oe, Erziehungs⸗Auſtalt für Töchter moſ. Glaubens], 3 der walten Been 
in 


Hauptgewinn 15,000 Thaler n a 
1 5 gang; Loose zu 2 Tüte, halbe i Thlr. erlin. gedecktes Lager ſämmtlicher Sämereien, wie 


. A. Kase leo, In meinem Penfionate, mit welchem Unterricht in den Wiſſenſehaften, zrothen und weißen Kleeſamen, 
Mittwochſtr. 11— 12. 5 Sprachen, Muſik und Handarbeit verbunden iſt, und in welchem erwachſene in verſchiedener Qualität, 
Gebesee eit an, Lake, Bitte zur franfitn Zöglinge auf Wunſch Anleitungen in den Verrichtungen des Haushaltes gelben Steinklee, 
Selen n + 1 e e 9 . e zu Oſtern wieder einige Zöglinge freundliche Aufnahme. Näheres ee 
— ZT 3288 . / 
Die zum März cr. gekündigten 6 |, Johan nn Wolmenm geb. Letz is. echt Rigaer u. Pernauer Sae⸗Leinſaat, 


Amerikaniſchen Anleihen zweite 
Serie (orangegelber Druck) realiſtren. je 
Scheller & Segner,|i 

Bankgeſchäft. 


2 ER & Runkelſaamen in allen Gattungen. 
Berlin, Auguſtſtraße 68, 1 Freppe. Gleichzeitig empfehle ich den Herren Land⸗ 
ö 5 wirthen mein Lager ſämmtlicher ackerwirth⸗ 
ſchaftlicher Eiſentheile, als 

gegoſſene, ſtählerne und geſchmiedete 


FE EN Brei RE RER Die 
28 gut gemäſtete Ochſen Lei H | 5 
werden am un ge tft Mts., Al „11 Uhr 5 Leinenwaaren⸗ andlung Streichbretter, 
Seen e eee u S 
a hen na vorheriger Anmel durg unter der Abt. Fabrik 9 
en, 


„Dominium W. ⸗Silkow, Poſtſtation“ Wagen bereit ſtehen 
werden. RE 


e 
Liebesabenteuer des Chevalier von 
Faublas. 
wer. Herabgeſetzter Preis. um 
Durch , Schrible's 
Buchhandlung in Stuttgart, ſowie 
durch jede Buchhandlung iſt zu beziehen: 
Liebesabenteuer 


des Chevalier von Faublas 


Patent⸗Pflugtheile x. 
wäh. Plenrd, 
Breiteſtraße 61. 
Acht ſchwediſche Sicherheits⸗ 
Streichhölzer, 


fertiger Wäſche 


von 


E. Aren, Breiteſtraße 33, 


verkauft, trotz der enormen Preisſteigerungen ſämmtlicher Waaren, durch groß⸗ l 
artige Abſchlüſſe im Herbſte vorigen Jahres in den Stand geſetzt, ſämmtliche das ein u supi Er 


Seinen. und Bau mwollwaare n, Aldas Packet a 2 Schachteln — 1000 Stück — 2, Sgr. 


in Magazin Schachteln = 1100 Stück 2%, Sgr. 
ſowie 8 


Theodor Zebrowski. 
fertige Wäfche 


Kr _ Breitefte. 17; Ecke d der Papenſtraße. — 
8 7 4 eine fette Rochbı 
zu unbedingt ganz alten billigen Preiſen. 1 Ada 5 9 und ar, 
Da laut Benachrichtigung der größten Fabriken eine weitere erhebliche Feine GEfbutter a Pfd. 10 u. 11 Sgr. 
Preisſteigerung ſämmtlicher Waaren bevorſteht, und dann ein kleiner Preisaufſchlag 
unvermeidlich ſein dürfte, jo kann ich meinen werthen Kunden im eigenen Intereſſe 
und zu möglichſt baldigen Einkäufen, beſonders auch bei 


. 5 bei me reren Pfunden billiger, empfiehlt 
Beſchaffung ganzer Ausſteuern 


Die Butterhandlung von 
Theodor Zabrowski, 

| ergebenit E 5 

Aren, Breiteſtraße 33. 


Breiteſtr. 17, Ecke der Papenſtraße. 
10. Breiteſtraße 10, Stettin. 
Nähmaschinen-Fabrik 


3 1 Atgewer. 
. deſte maſchinen für Familien wie fur Handwerker 
= zu ermäßigten Preiſen. Mehrjährige ſchriftl. Garantie. 


von 
Louvet de Couvray. 
Zum erſtenmal vollſtändig überſetzt von 
Dr Julius Grammont. 
4 Bände von 1224 Seiten mit Illuſtrationeu. 1 
Bisheriger Preis 3 Thaler. 14 
Herabgeſetzt auf 2 Thaler. 
Ein geiſtreicher Kritiker ſchreibt ſehr betreffend 
über dieſes Werk: Der Faublas iſt eines jener ie 
piquanten Bücher das feinen Weg durch die Welt ES 
gemacht und in faſt alle lebenden Sprachen über⸗ 
tragen, ſeinen eigenthümlichen Reiz allen Nach⸗ 
ahmungen gegenüber bewähtt hat. Es verdankt 
ſeinen Ruf weniger den Frivolitäten die es wie 
ein rother Faden durchziehen, als den glänzend 
ſprudelnden Eſprit, dem prunkenden Dialog und 
der anmuthigen Freiheit, mit denen die piquan⸗ 
teſten Situationen aus dem Leben eines altfran⸗ 
zöſiſchen Edelmanns geſchildert ſind. 

Während alle bisher erſchienen Deutſchen Aus⸗ 
gaben dieſes Werkes nur Auszüge ſind, bieten wir 
hiermit zum erſtenmale eine durchaus getreue und 
vollſtändige Ueberſetzung. 


Bit duch auf Ab 2 
Die . M . | 
von 2 


J. Loewetistein, I 
Nr. 30, obere Schuhſtraße Nr. 30 


neben Wehr Cranheilm. 


Ein wohl erhaltener Breslauer Flügel if zu verkaufe 
Kirchplatz 5, 3 Treppen rechts. | 
Zur Abhaltung von amtlichen und Privat 
Auktionen, ſowie zur Verſteigerung von ganzen 
Guts ⸗Inventarien bei Aufgabe von Pachtungen % 
empfiehlt ſich, als mit dieſen Geſcheften beſonders vertraut 
H, ut mann. | 
vereidetet Auktions Kommiſſarius, 
Stettin, Schuhſtr. 8, part. 
| 


1 


Imperial u. Congo-Thee's 
offerirt in feinſter Qualität 
Die Droguenhandlung von 


Unterricht gratis. 
HI. Lämmer hirt, 


ämme 10. Breiteſtraße 10. 
Krautmar K 
Fiſcher⸗Netze Feisen- ange, g Sach Omen dn wee , Allell Landwirthen 


1 
1 


schmack auch des besten Kaffees zu erhöhen, als auch bei Genuss vou starkem Kaffee die schäd- empfehle um den hochsten Milchertrag bei Kühen * 


hält in allen Nummern ein bedeutendes Lager, und empfiehlt lichen 17145 K ie en en zu heben, Lee ech Del. das ſich 75 als untrüglich [4 
bi Preiſen rima Qualität a Ko. 17 Sgr. (Wiederverkäufern En i a6 di „b echt melkende zu den anhaltend ergiebigften Mi 
zu billigſten gr. ( grospreise) versendet dio Felgen fügen umſchaffte, durch eine fr jeden leichte 17 ſorgſan 


Dang. Eugen v. Hinebeisdorf. [Kaffee - Fabrik von A. Gonschior in Breslau. 


u rn, Operation. 4 
| ründliche Anweiſung ertheilt ſchriftlich gegen Franke‘ 


Aust scher Spiritus = r e eee 


N PER | 6 
nach Vorſchriſt des Mebizinal - Rath Dr. Ruſt bereitet, ö KN f it RER . 
C rankheiten Ockonomic- 1. Weagaziu - 

entehen in Bolge mangelhaften Stoffwechfels und träger Derbauung. IHN. Bedeke's Verwalterſtellen | 


anyewriefenen, enorm theuren ähnlichen Fabrikaten ent- 2 1 
ſchieden vorzuziehen. Geſundheits⸗Speiſe⸗ x 
werden fortwährend beforgt und vermittelt 


t8⸗ ewürz befördert nach amtlich⸗wiſſen tlichem iäti 
Original-Flaſche a 5 Sgr. in der Droguenhandlung von Wege den richtigen Stoffwechſel und befeitigt ſchuell ad derlg & erhebe en. Ber. Buchhalter, Neiſende, Commis und 
u ? % Commis un 


ämorrhoidal-Reiden, Wer: 


— —ñ—ñä—?b 


dauungs- und Magenbefchwerden n K 7 „ f 
H. Lämmerhirt, Drüſen, 1 Nheumatismus, GEL, Biete fach, Mügenenn — el, Ladenmadchen aller 777 placirt 
. — Gear A einfach, man nimmt während der Mahlzeit eine kleine Meſſerſpitze voll. Andreas Bauoh it In l. N. 
eral⸗ t A. In meiner Penſious⸗ und Schul⸗Anſtalt, i a 
Depo bei Herm C. A Schneider in Stettin. junge Mädchen ve kalen euere wei 


Geldſchränke, beſonders ſtark Niederlagen bei den Herren A. Heinemenn in Stralfund, E. Noldel in Anklam, 


finden Zöglinge liebevolle Aufnahme. Franz. und 


und gut gearbeitet, „Hinspeter in Demmin. Konverſation. 
Drehrollen, neueſte Konſtruktion, Greifenberg i. Pom. 
— n — ———n Elisabeth Vollgold: 
== nid u 
Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken G * 57 Ein junger Mann (Deſtillateur) ſucht zum 1. Wen 1 
empfiehlt billigſt £ afts-Ersfinun g. einem — 1 . ne wel je € 10 
= ein tiges einer igkeit. e 
0 J. Gollnow, Mit Gegenwärtigen erlauben wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir mm Sense Am — 
Fabrik Comtoir und Lager, it d tt i 7 r eine renommirte Buchbinderei wird ein Lehr 
vor dem Königsthor, Pel mit dem heu gen Tage am b eſigen Platze (geſucht, welcher entweder freie Verpflegung, oder dafür ei \ 
am Wege nach Grabow. Pelzerſtraße 2. Breiteſtr aße 53— 5A ge > . 22. 2 
X — . * — 
(vis⸗a⸗vis Herrn Her mann Peters) ein | I tüchtiger Ührmacpergepülfe findet dauernde Be 


Manufaktur⸗, Mode⸗, Seiden⸗Waaren⸗ und — Svecail, — 
Conſectious⸗Geſchäft ba at, ee rn 


A. Toepfer, Hoflieferant, 


Stettin, 


d Breslau, u: 
ES unter ber werden unter A. B. 10 Swinemünde erbeten. 
e ee ra 2 u. 3 0 Eine ang: PAR 5 enn f 1 | 
ö en der v 
= essel & Aronsohn Lal len ES e tust eg 8. | 
eröffnen. Ap tellung. erten werden 4 
Vogelhandlung, Pelze trahe 81° in der Grpeb. d. Bi. | 
r 57° Amdnn Om’ t ern authn dem wi Stadt-Thenter. , ze 
e e A stungsoofl und ergebenft | 01 


Jessel & Aronsohn. BER W e 2 


Wachtel⸗Hunde, für reelle Bedienung wird garantirt. 


